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Saalbaues, an den ein prachtvolles Palmenhaus unmittelbar Ptöfst, if’t in Teil IV,

Halbband 4, Art. 180, S. 136 214) diefes >>Handbuches« zu finden 215).

Auch der Saalbau der Flora zu Charlottenburg (Fig. 290213), für den die

erfien Skizzen von Olzerz und der eigentliche Entwurf von Siz'er herrühren und der

1871—74 ausgeführt wurde, gehört hierher, fobald man die mit 6 bezeichneten

Nebenräume nicht als »Säle« auffafs't. _

Von diefer Anlage war bereits in Teil IV, Halbband 4 (Art. 181, S. 139216) die Rede. Sie ifi

dem »Palmengarten« in Frankfurt a. M. nachgebildet, und auch hier fchliefst fich dem Saalbau das Palmen-

haus unmittelbar an. Vor der Hauptfront des erfieren breiten fich umfangreiche Terraffen und das »Rofen-

parterreu aus.

Der grofse Saal if’t 45,13 m lang, 22,75 m breit und ca. 23,00 m hoch; er ifl: an drei Seiten von

einem 2,30 m breiten Umgange umgeben. Das 7,50 m breite und 14,00 m hohe Rundbogenfenf‘ter mit dem

Blick in das Palmenhaus wurde als Hauptmotiv für die Architektur des Saales benutzt; die Decke iit,

wie Fig. 235 (S. 217) zeigt. in offener,

reich ausgebildeter Holzkonfiruktion her- Fig. 291-

geftellt und enthält in der Mitte ein Dach-

licht. Neben dem Umgange befinden fish U n t e r e T e r r a s s 6

Legen; an der einen Schmalfeite ifi die

Mufikl)ühne‚ ihr gegenüber eine Loge für H—l+’erH—+H

den Hof angeordnet. Vor dem Saale liegen 0 b e r e T e r r a s s e.

zweigefchoffige, offene Hallen, deren Mitte z.l(eller z.Keller

eine grofse Loggia bildet.

Die Aufsenarchitektur iii: in Back—

fleinrohbau, mit reicher Verwendung von

Formfteinen und Terrakotten, ausgeführt

und zeigt eine eigenartige Verfchmelzung

romanifcher Motive mit Renaiffanceformen.

Ebenfo ift der Saalbau im

zoologifchen Garten zu Frankfurt

a. M. (Fig. 291 217), der 1874—76

nach den in einem Wettbewerb

preisgekrönten Plänen von Ka3/e‘r

& Darm ausgeführt worden ift, hier

einzureihen; denn der als >>Sym—

phoniefaal« bezeichnete Raum ift

als »klelner Saal« anZUfafren' Saalbau im zoologifchen Garten zu Frankfurt a. M.217).
Der grofse Saal nimmt die Mitte Arch.: Kay/er & Darm.

des Gebäudes ein und überragt im Aufbau

die Baumaffe. Nach dem Garten zu find gedeckte Hallen und Loggien, zwei Terraffen und das Buffett

angeordnet; nach der Strafse zu liegen Eintrittshalle und zu beiden Seiten derfelben die Kleiderablagen;

Grosser Concert-Saal. '
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die Eckpavillons enthalten kleinere Gefellfchaftszimmer.

6) Anlagen nach Syftem 6.

Ein hervorragendes Beifpiel eines Saalbaues mit drei Sälen ift die neue Ton-

halle zu Zürich (Fig. 292 bis 295 218). In herrlichi’cer Lage, auf einem zum Gebiete

der Gemeinde Enge gehörigen Platz am Alpenquai errichtet, wurde diefes Gebäude

2“) 2. Aufl.: Halbbd. 4, Heft 1 (Art. 206, S. 166).

215) Ende der 90er Jahre wurde diefer Saalbau einem abermaligen teilweifen Umbau unterzogen.

216) 2. Aufl.: Teil IV, Halbbd. 4, Heft 1 (Art. 207, S. 169).

217) Fakf.-Repr. nach: Frankfurt und [eine Bauten. Frankfurt 1886, S. 289.

218) Fakf.-Repr. nach: Zeitfchr. d. öft, Ing.- 11. Arch;Ver. 1896, El. I, V.


